Redaktion, Druck und Verlag 
von R. Graßmann ın Stettin 
Ben Schulzenſtraße Nr. 17. 
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cher geweſen als bei Gelegenheit der Petitionen über 
nterrichtsweſen. Die Abgeordneten haben für die Frei⸗ 
des Unterrichtes nichts gethan, dagegen viel geredet über 
Befähigung jüviſcher Lehrer an griſlichen Schulen Un⸗ 
Bricht zu ertheilen. Die Herren Abgeordneten haben hier⸗ 
aber nicht mehr erreicht, als daß ſie dokumentirt haben, 
A ſie ſich beim Unterrichtsweſen auf ein Gebiet begeben, 
elchem fie nicht zu Haufe find. 

Wir fordern ebenſo einerſeits Freiheit des Unterrichtes 
N für die Juden und für alle Sekten, als wir anderer- 


e ſind die Debatten des Abgeordnetenhauſes 


ie das Examen von Juden zu Lehrern an chriſtlichen 
; aſieu durchaus mißbilligen würden. So wenig bie 
üden die Ernennung chriſtlicher Theologen zu Rabbinern 
en Synagogen gutheißen würden, ebenſo wenig können 
ordern, daß die Chriſten die Ernennung von Juden zu 
en Lehrern ſich gefallen laſſen. Rabbiner ſind aber 
"als die Lehrer der Juden, ſtehen mithin den chriſtli⸗ 
Lehrern ganz gleich. Doch wir kommen ſpäter aus⸗ 
r auf dieſen Gegenſtand zurück. Jetzt aber wenden 

uns der Frage z: 2 x 
Welche Freiheit muß für die Schuken ge 
fordert werden, wenn die Bildung des 
deutſchen Volkes nicht gefährdet werden 

* 


ſolle? 

Dass Erforderniß einer Freiheit des Unterrichtes 
die Freiheit Privatſchulen zu errichten. 

Schon das Allgemeine Landrecht hatte in Be 


fe 
\ 
9 


ö 2 im Allgemeinen richtige Grundſätze. 
ungs⸗Anſtalten zu gr nden, ſo er ſeine Tüch g⸗ 
dieſem Geſchäfte nachgewieſen hat, nur beſchränkt es 
eit inſofern, als es fordert, daß der Plan der Schule 


rat - P. 


migung vorgelegt werde. N 
ieh eſchränkung aber ward durch das Geſetz vom 
ptember 1811 Ss. 83—86 wieder aufgehoben. Hier⸗ 
nil bedürfen Privatſchullehrer keines Exlaubnißſcheines, 
W. einmal die Befähigung zum Amte iſt nachzuweiſen. 
in Par dies ein Zuviel der Freiheit, welches nothwendig. 
Ih, Mißbräuchen führen vr Die Kabinetsordre vom 
„Juni 1834 (Geſ.⸗Samml. S. 135) hebt daher dieſe 
heit zum Theil wieder auf und fordert für diejenigen 
5 „welche Privatſchulen errichten wollen, den Rach⸗ 
Qualifikation d. h. ein Zeugniß der Tüchtigkeit zur 


der 
une in Beziehung auf Kenntniſſe, wie auf 
eit und Lauterkeit der Geſinnung in religiöſer und 
Es iſt dieſer letzte Znſatz offenbar ein 


illicht 
dae Hinſicht. Es 
Rn uß der Furcht vor den Burſchenſchaften, deren Theil⸗ 


Alen nur möglichen Strafen bedroht wurden. 


Un wir von der letzten Beſtimmung abſehen, ungefährdet; 
hy, Neben den Geſetzen machten ſich Minifterial-Rejfripte 
ha welche mit jenen Geſetzen in weſentlichem Widerſpruche 
un und die ganze Freiheit des Unterrichtsweſens ver⸗ 
& on das Reſkript vom 30. Mai 1812. forderte für 
Fang der eine Privatſchule anlegen wollte, eine beſondere 
Juabniß des Staates, und machte dieſe Erlaubniß vom 
dllachten der Stadtſchuldeputation abhängig. Geſuche um 
hy Sing gelehrter Privatſchulen wurden für ganz unſtatt⸗ 
aar, dagegen mußte jedem, der das Zeugniß der 
klaus haftlichen Prüfungskommiſſion vorlegen konnte, die 
9 du zur Gründung niederer Schulen ertheilt werden, 
e urften die Aufſeher der Schulen nicht in die ſpezielle 
N gang ien Lehrplanes und die Auswahl der Schul- 
Neingreifen. i 
Wiel gefährlicher wirkte das Reſkript des Miniſters von 
8 vom 31. Dezember 1839. Dasſelbe iſt eines der 


ofern er den Beweis ſeiner Qualifikation führt, 
grü ferner im Weſeu jeder Privatſchule liegt, daß 
ee ber derſelben den Plan der Schule nach eigenem 

n einrichten und die Schulbücher nach freier Wahl 

während das Reſkript vom 30. Mai 1812 jede 
u! der Aufſichtsbehörden in das Gebiet der Schul- 
98 verbietet: jo kehrt das Reſkript vom 31. Dezem⸗ 
alle dieſe Verhäliniſſe geradezu um. 


zug auf 
Das] e 


Ait er damals von dem Miniſter von Kamptz verfolgt und 


ie Freiheit des Unterrichtes blieb durch dieſe Geſetze, 


in Anſehung der Erziehung als des Unterrichtes zur 


Bere 
Dae 


breitet hat. 


Privatſchulen ſollen nach g. J desſelben nur an ſolchen 
Orten geſtattet werden, wo für den Unterricht der ſchulpflich⸗ 


tigen Jugend durch die aa 


b — Schulen nicht ausreichend 
geſorgt iſt. Die Ortsſchulbehörde ſoll berichten, ob dieſer 
Fall vorliegt; fie muß alſo, 


z enn fie die Anlegung befür⸗ 
worten will, einräumen, daß ſie ſelbſt für den Unterricht nicht 
ausreichend geſorgt hat. Auch der Schulplan muß eingereicht 
und ausdrücklich genehmigt en §. 5, und ſoll ſich wie 
Aufſicht der Schulbehörde auch ſpeziell auf die Einrichtung 
des Lehrplanes, die Wahl der Hülfslehrer, der Lehrbücher 
und Lehrmittel, die Lehrmethode und die Zahl der Schüler 
beziehen $. 7; endlich iſt die Erlaubniß zur Anlegung der 
Pripatſchule jederzeit widerruflich 8. 5. ; 

Kann es, jo fragen wir jeden Unbefangenen, eine uns 
würdigere Behandlung der en Privatſchulen geben, 


als dieſe Exiſtenz aus reiner Gnade der Behörde, welche je⸗ 
derzeit widerruflich iſt? Iſt der Gründer einer Privatſchule 
hiemit nicht allen Chikanen und unwürdigen Behandlungen 
jedes beliebigen Vorgeſetzten Preis gegeben? 

Die Verfaſſung hat in Arkikel 22 bielen Zuſtand des 
Privatſchulweſens ein für alle Mal aufgehoben, unterſuchen 
wir im folgenden Artikel, welches die Frucht dieſer geſetz⸗ 
lichen Beſtimmung geweſen iſt? a 


Deutfi d. 
0 Berlin, 24. Mai. Die Thronrede, mit welcher geſtern 
die diesjährige Seſſion des Landtages geſchloſſen worden, ſpr 
durch ihre feſte charactervolle Sprache an. 
find die auf die auswärtige Polſtik be 
Preußiſche Regierung iſt, ſo ſagt die Thro 
für thaltung des * 


d 


ä aber durch Niemand anders bedroht, als 
durch Napoleons aggreſſive Politik, dieſer namentlich gilt daher 
jener Ausſpruch, der außerdem bekundet, daß Preußen einen An⸗ 
griff auf die Integrität der Türkei im Verein mit den übrigen 
von gleichem Intereſſe geleiteten Mächten ſich widerſetzen wird. 
Mit dieſem Ziel der Wahrung des europäiſchen Gleichgewichtes 
iſt auch die Grundlage für eine gemeinſame Politik mit England 
gegeben. Der Paſſus über die Stellung Preußens zu den deut⸗ 


ſchen Bundesgenoſſen nimmt all den Verdächtigungen, welche die 


Journale der Herren Beuſt, Borries und v. d. Pfordten gegen 
Preußen richten, dem fie die Abſicht unterſchieben ſich durch tine 
Annectirungspolitik zu vergrößern, den Boden weg, wahrſcheinlich 
nicht zur Freude der Schmähſüchtigen. Die Verſicherung, daß 
trotz der vorhandenen Differenzen alle Bundesglieder einig ſe ien, 


wenn es ſich um die Wahrung der Unabhängigkeit und Integrität 
des gemeinſamen Vaterlandes handele, beruht wohl zum Theil 


auf einem durch die Erklärung des Miniſters von Borries veran- 
laßten Gedankenaustauſch zwiſchen dem hieſigen und den mittelſtaatlichen 


Cabinetten, hat aber jedenfalls ihre Hauptwirkſamkeit in dem mah- | 
nenden Vertrauen des Regenten auf den Patriotismus der ver- | 


bündeten Fürſten. Das bei Verleſung der Thronrede ſtark betonte 
„leider“ bei Erwähnung des Nichtzuſtandekommeus der Grund- 
ſteuerregulirung und des Ehe gesetzes und die Erklärung, daß die- 
ſelben Vorlagen dem Landtage in der nächſten Seſſion zugehen 
würden, verſtärken die in der letzten Zeit ohnehin mit größerer 
Beſtimmtheit aufgetretenen Gerüchte, wonach die Ernennung einer 
bedeutenden Zahl lebenslänglicher Mitglieder des Herrenhauſes 
beabſichtigt werde. - 5 

Neben dem Dank für die faſt einſtimmig erfolgte Bewilligung 
der 9 Mill tonen zur Aufrechthaltung der Kriegsbereitſchaft und 


erhöhten Streitbarkeit des Heeres verhehlt die Thronrede nicht, 


daß die Beibehaltung des Proviſoriums auch bedenklich ſei. In 
der That bringt für die Armeen das Proviſorium erhebliche Uebel⸗ 
ſtände mit ſich. Es darf namentlich nicht überſehen werden, wie 
nachtbeilig es iſt, daß die Offiziercorps der neuen Regimenter nicht 
definitiv gebildet werden können und daß alle die Lanwehroffiziere, 
die ſich zum Eintritt in das ſtehende Heer bereit erklärt hatten, 


Von großer Bedeutung 
üglichen Stellen. Die 


jetzt entlaſſen werden müſſen, was ebenſo wobl der weiteren Aus- 


bildung dieſer Offiziere binderlich iſt, mithin der Schlagfertigkeit 
des Heeres Abbruch thut, als es die betreffenden Landwehroffiziere, 


die Behufs ihrer Einſtellung in die Linie bei dieſer eine Probe⸗ 


zeit angetreten hatten, in der Beſeſtigung ihrer Lebensverhält⸗ 


niſſe ſtört. . 

Die hieſige „Volkszeitung“ fordert die Berufung eines deut⸗ 
ſchen Parlomentes. Wenn ſelbſt ein liberales Blatt, wie die 
Magdeburger Zeitung, in einer Berliner Correſpondenz hierüber 
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Abonnementspreis vierteljährlich in Stettin 1% Thlr., 
außerhalb 1½ Thlr. 5 
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waltungsgrundſätze einräumen, die Leitung der Bundesangelegen- 
heiten eine abſolutiſtiſche ſei. Die Richtigkeit difſes von einem 
noch jetzt regierenden Könige ausgeſprochenen Grundſatzes ſpringt 
noch mehr, als damals, bei der jetzigen politſſchen Lage in die 
Augen. Das deutſche Volk fieht im eigentlichſten Sinne ſein Gut 
und Blut bedroht; iſt es da nicht vollberechtig t, auch feine, Stelle 
im Rathe zu verlangen? Wäre es möglich, daß der Bundestag 
noch fernerhin endloſe Debatten führt über die Frage, ob die 18 
Jahre hindurch in anerkannter Wirkſamkeit beſtandene kurheſſiſche 
Verfaſſung durchweg aus dem Leben zu ſchaffen ſei, wenn ein 
deutſches Parlament ihm zur Seite ſtände? Würde man ferner 
in der Eſchenheimer Gaſſe zu deduziren verſuchen, daß die Einheit 
und Wirkſamkeit des Bundesheeres am beſten gewahrt ſei durch 
ungeſchmälerte Aufrechthaltung der Kriegsherrlichkeit ſämmtlicher 
Bundesfürſten und durch die Abhängigkeit des Oberfeldherrn von 
der Bundesverſammlung? Das deutſche Parlament iſt noch nicht 
der deutſche Bundesſtaat, aber es iſt der einzige Weg, der zu 
jenem führt. Darum iſt es an der Zeit, daß gewichtvolle Männer 
aus allen Theilen Deutſchlands ihre Stimmen erheben in dem Ruf 
nach einem deutſchen Parlament. 


Berlin, 25. Mai. Der „Indep. belge“ wird angeblich 
aus Berlin telegraphirt: „Man verſichert, daß die Geſandten der 
auswärtigen Mächte die Abſicht haben, in Bezug auf die von dem 
Abgeordneten Mathis in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 
21. d. M. gehaltene Rede, in welcher derſelbe ein enges Bündniß 
mit England, Angeſichts des franzöͤſiſch-ruſſiſchen Bündniſſes, em⸗ 
pfiehlt, Erklärungen zu fordern“ i ee a 

— Wie verlautet, ſollen der General-Steuerdirkktor Küh ne 
und der Geh. Kommerzienrath Freiherr v. Diergardt, beide zur 


Mitglieder des Abg 
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— Der N. P. Z. zufolge ſoll das erſte Garde⸗Ulanen⸗Re⸗ 
giment weiße Kragen und Abzeichen erhalten, das zweite behält 
rothe, das dritte erhält gelbe. f 

— Die Eröffnung des Gartens des Victoria⸗Theaters wird 
am erſten Pfingſtfeiertage mit Illumination, Doppel⸗Concert, Sprin⸗ 
gen der Fontainen und Feuerwerk ſtattfinden. Es iſt in den letz⸗ 
ten acht Tagen gelungen, alle von den Lieferanten des Gartens 
gemachten Schwierigkeiten zu beſeitigen, und werden an dieſem 


Tage alle Räume des Sommertheaters, deſſen Ventilation ſich als 


eine ausgezeichnete bewährt, mit dem Garten in Verbindung ge⸗ 
ſetzt werden. In dem zum erſten Male aufgeführten Stücke: 
„Eine Million für einen Erben“ wird der Maſchinenmeiſter 
Brandt das umgekehrte Kunſtſtück durch die Maſchinerien anfführen 
laſſen, was er in den Maurern von Berlin mit jo großem Erfolg 
gemacht hat. Er wird ein Häuſerpanorama und das auf einem 
Dache erbaute photographiſche Atelier, in dem ein Akt des Stü⸗ 
des ſpielt, mit einem Schlage in ein geſchloſſenes Zimmer ver- 
wandeln. \ r 

— Der Publiciſt meldet: Die Angelegenheiten des Victo⸗ 
riatheaters dürften jetzt als anderweit geordnet anzuſehen ſein. 
Wenigſtens find von Seiten dem K. Haus miniſterit amtliche Eröff- 
nungen dahin erfolgt, daß auf Wunſch des Branddirektors Herrn 
Scabell deſſen Rücktritt von der Verwaltung des Viktoriatheaters 
an böchſter Stelle genehmigt ſei. Ferner iſt es genehmigt, daß 
Herr Franz Wallner die techniſche Leitung übernimmt, Herr Ru- 
dolph Cerf aber in die Rechte und Pflichten eintritt, die aus ei⸗ 
nem beſchränkten Eigenthum folgen. Mit der Oberleitung der 


Verwaltung und mit den dadurch nothwendig werdenden Ar- 


rangements iſt der Regierungsrath Herr Loeper betraut. Nächſt⸗ 
dem wird als eine die Verwaltung beaufſichtigende und controli⸗ 
rende, beziehungsweiſe in oberer Inſtanz beſchließende Stelle ein 
Komitee gebildet, zu welchem die Intereſſenten Bevollmächtigte er- 
nennen und zwar: die Deſſauer Bank, die Bauglaubigergeſellchaft, 
der Kronfideikommiß und ebenfalls Herr Cerf, als Eigenthümer. 


Andererſeits wird der von dem Cerf'ſchen Ceſſionar bisher zurück⸗ 
gehaltene Locus im Hypothekenbuche, in Höhe von 50,000 Thlr., 


zur Befriedigung der beim Bau beſchäftigt geweſenen und noch 
beſchäftigten Ouvriers jetzt hergegeben werden. 

Danzig, 24. Mai. Wie aus ziemlich ſicherer Quelle ver⸗ 
lautet, wird beabſichtigt, Sr. Königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten 


auf Allerhöchſt Seiner bevorſtehenden Reiſe durch das Departement 


Danzig, Seitens der Stande ſämmtlicher ſieben Kreiſe des De- 
partements ein Diner anzubieten und wird ſich zu dem Behufe 


eine aus ſieben Mitgliedern beſtebende Deputation in dieſen Tagen 


nach Berlin begeben, um den Prinz⸗Regenten zu bitten, die beab- 


ſpöttelt, ſo beweiſet dies nur, wie ſehr Muthloſigkeit und ein 


phraſenreicher Doctrinarismus eine Blaſirtbeit in der Preſſe ver⸗ 
Schon der König von Würtemberg ſagte in ſeinem 
bekannten Briefe an den Fürſten Schwarzenberg vom J. 1851, 
es jet eine Anomalie und eine Ungerechtigkeit, daß, während die 
Verfaſſungen der deutſchen Einzelſtaaten der Volkevertretung eine 
Mitwirkung an der Geſeßgebung und an der Feſtſtellung der Ver⸗ 


| 


I 


| 
| 
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ſichtigte Huldigung anzunehmen. Saͤmmtliche Kreieſtande der ver- 
ſchiedenen Kreiſe find deshalb iu dieſen Tagen nach den betreffen⸗ 
ven Kreisſtadten cenvocirt worden. 
Munſter, 23. Mai Die philoſophiſche Fakultät der hie- 
ſigen Königl. Akademie hat dem hochwürdigſten Herrn Johann 
Georg Müller, Biſchof von Münſter, „in Anerkennung der hohen 
Verdienſte um die chriſtliche Kunſt, welche ſich derſelbe durch ſeine 
unausgeſetzten Bemühungen zur Wiederherſtellung alter und An- 


regung neuer Denkmäler derſelben, und Beförderung eines reinen, 
würdigen Kunſtgeſchmuckes, hauptſächlich während ſeiner ſegens⸗ 
reichen Leitung der hieſigen Diözeſe erworben hat“, die pbilo- 
ſophiſche Doktor-Würde honoris causa ertheilt, und iſt ihm das 
Diplom durch eine Deputation der Fakultät am Tage nach ſeiner 
Rückkehr von dem für die Diözeſe fo denkwürdigen Kölner Pro- 
vinzial⸗Concil am 22. d. überreicht worden, Gleichzeitig hat die 
Fakultät dem ebenfalls „durch feine Verdlenſte um die chriſtliche 
Kunſt, wie auch durch namhafte Schriften über die Geſchichte der⸗ 
ſelben weit und rühmlichſt bekannten“ Appellationsgerichts - Rath 
Auguſt Reichensperger in Köln dieſelbe Ehre zuerkannt. 

Koln, 24. Mai. Heute früh nach 8 Uhr trafen mit dem 
Kourterzuge der Köln-Mindener Bahn die Herren Staats-Miniſter 
v. Patow, Graf Schwerin und v. d. Heydt in Begleitung der 
Herren Geheimen Räthe Delbrück, v. d. Reck, Coſtenoble, Hübner, 
Illaire und Philippsborn, des Herrn Bank-Chefs Lamprecht und 
des Herrn Seehandlungs-Präſidenten Camphauſen hier ein und 
fuhren, nachdem fie in der hieſigen Eentral-Perfonen-Station ge- 
frühſtückt, um 9 Uhr mit dem Zuge der Rheiniſchen Bahn nach 
Bingen, um der morgigen Eröffnung der ganzen Rhein⸗Nahe⸗Bahn 
jo. wie der Saarbrücken Trier Bahn beizuwohnen. Nachmittags 
folgte ihnen auch der Herr Miniſter v. Auerswald dorthin nach. 
Sicherem Vernehmen nach begaben ſich beute Ihre Königlichen 
Hobeiten der Prinz-Regent und der Prinz Friedrich Wilhelm von 
Berlin direkt über Frankfurt a. M. uach Kreuznach und werden, 
nachdem fie den Feierlichkeiten beigewohnt, auf kurze Zeit nach 
Baden-Baden reiſen. 

Flensburg, 23. Mal. Vor Kurzem lam die Kieler Opern⸗ 
Geſellſchaft hierher, um bier einige Vorſtellungen zu geben. Sie 
fand ſehr zahlreichen Zuſpruch und lebhaften Beifall. Plößlich 
find die weiteren Vorſtellungen polizeilich verboten, und zwar aus 
keinem anderen Grunde, als weil die Geſellſchaft deutſch ſingt; 
hierin ſoll angeblich die Abſicht liegen, für die deutſche Sprache 
Propaganda zu machen, obgleich Flensburg unzweifelhat eine deut⸗ 
ſche und deutſchredende Stadt iſt. Wenn aber von Kopenhagen 
eine däniſche Schauſpielergeſellſchaft hierher geſchickt wird, um für 
die däniſche Sprache, die hier nur wenig verſtanden wird, Propa⸗ 
ganda zu machen, fo merkt die hieſige Polizei dieſe Abſicht nie. 


Italien. 


Die Nachricht des Movimento van Garibaldis Einzug in Pa- 
lermo wird in einer Genueſer Depeſche vom 23. Mai als ver⸗ 
frübt bezeichnet; dagegen lautet eine neapolitaniſche Depeſche vom 
22. Mat: „Der Erfolg von Garibaldis Truppen beſtätigt ſich.“ 


Unſere Leſer werden bemerkt haben, daß ähnlich, wie in Genua, 


am 22. in Paris zwiſchen der Opinion Nationale, die Garibaldi 
bereits in Palermo ſein ließ, und der Patrie, die ihn erſt als in 
Partenico, in der Provinz Trapani, an der Grenze der Provinz 
Palermo, ſtehend bezeichnete, derſelbe Widerſpruch herrſchte. Da 
den Königlichen Truppen die See offen und die neapolitaniſche 
Marine für den Rückzug zur Verfügung ſteht, jo wäre es ohne⸗ 
hin ein faſt unglaublicher Grad von Demoraliſation, wenn ſie, 
wie Movimento behauptet, das Gewehr geſtreckt hätten. Daß Ga⸗ 
ribaldi, ſeit Kurzem auf Sicilien in Perſon die Operationen lei- 
tet, ſcheint, ſelbſt wenn wir den offiziellen Behauptungen der 
neapolitaniſchen Behörden keine Beachtung ſchenken, aus der Raſch⸗ 
heit und Sicherheit der Bewegungen und aus dem pünktlichen 
Eintreffen der neugebildeten Freikorps, ſo wie aus der fortwäh⸗ 
renden Ruhe auf der Terra Firma zu erhellen. Eine beſtimmte 
Angabe in dieſer Beziehung in Genueſer oder Turiner Depeſchen 
und Berichten iſt uns jedoch noch nicht zu Geſichte gekommen. In 
ganz Nord⸗Italten iſt die Expedition nunmehr zu einem wahren 
National-Unternehmen geworden, und Garibaldi würde über viele 
Tauſende gebleten können, wenn er der Quantität nicht ſo ent⸗ 
ſchieden die Qualität vorzöge. Die ſardiniſche Regierung hat die 
Expedition allerdings desavouirt, aber man macht es, wie es in 
der Natur ſolcher Dinge liegt, nämlich man achtet die Rückſichten, 
welche das Kabinet den auswärtigen Häfen ſchuldig iſt, und man 
handelt ſo, wie man es zur Rettung der Nation für Pflicht und 
Schuldigkeit hält. Nicht blos Private, ſondern offiziell konſtituirte 
Körperſchaften bekunden ihre Solidarität bei dem Unternehmen. 
In der Lombardei hat der Gemeinderath von Mailand das Sig⸗ 
nal gegeben, indem er zu den ſchon votirten 100,000 Lire für 
die Million Gewehre noch die gleiche Summe zur Unterſtützung 
für die Brüder auf Sicilien ausgeſetzt hat. Der Gemeinderath 
von Lodi hat ſich mit 6000 Lire fofort angeſchloſſen, und der 
von Como hat dem Bürgermeiſter Vollmacht ertheilt, die Inſur⸗ 
genten zu unterflüßen, und zwar bis zum Betrage von 50,000 
Lire. 
der Inſel Sardinien konzentrirt. Die Freiwilligen unter Oberſt 
Zambiandyi, die nach Toskana zurückgekehrt waren, ſind auf Be⸗ 
fehl der ſardiniſchen Regierung verhaftet und den Gerichten über 
BE nn nun nun U U’ 


Salome, 


Scenen und Erinnerungen aus dem Schwarzwalde. 
Nach dem Franzöſiſchen des Amadee Achard. 


(Fortſetzung.) 


Als der Vater Jakobs zum Forſtaufſeher ernannt war, hatte 


er in dem Gedanken, die Herrenwieſe werde für ewige Zeiten das 
Aſyl ſeiner Familie bleiben, das Haus, welches er durch die Früchte 


des angeſtrengteſten Fleißes erworben hatte, vergrößert und ver- || 


ſchönert, um für Kinder und Kindeskinder zu genügen. Daher 
jene weiten und wohl möblirten Wohnzimmer, die Ställe, das 
Jägerhäuschen, der Blumen-, der Küchengarten, daher mancherlei 
ſeltſame Anlagen in der Umgegend des Hauſes, die in den langen 
Stunden der Vereinſamung unterhalten. Jakob und nach ihm 
Salome und Zacharias hatten ſich beſtrebt, alle dieſe Gegen- 
ſtände, mit denen fie aufgewachſen waren, zu vermehren, und wa⸗ 
ren gewiſſermaßen mit ihrem Andenken verwachſen. Wenn ihre 
Beſitzung auch nicht groß war, ſo hatten ſie doch die Wieſe, den 
Strom vor ſich und im Hintergrunde den tiefen, unbegrenzten 
Wald. Welche Schlucht war ihnen unbekannt! welche Quelle hatte 
noch nicht ihren Durſt geſtillt? welchen Abhang hatten ſie noch 


Jmwieſen worden. 


Das piemonteſiſche Geſchwader wurde in den Gewäſſern 


alſo eine für dieſe arme Gegend reiche Partie. 


Es ſcheint dies die Schaar zu ſein, die von den 
päpſtlichen Gensdarmen beimgeſchickt wurde. Eine römiſche De⸗ 
peſche vom 22. meldet nämlich: „Die 500 Mann ſtarke Bande 
Freiwilliger, die in den Kirchenſtaat eingerückt war, hat ſich nach 
Toskana zurückgezogen. Die Bevölkerungen ſind gegen die Ban⸗ 
den erbittert. Heute fol, Artillerie nach der Grenze abgehen. Die 


päpſtlichen Jäger haben in Folge eines Irrthums auf einander 
geſchoſſen; ein Hauptmann, ein Lieutenant und fünf Soldaten 


wurden getödtet.“ 
Nach Berichten, welche die Patrie erbält, konzentrirt Gari⸗ 


baldi alle ſeine Streitkräfte auf Eicilien, nachdem auf einen maſſen⸗ 


haften Einfall von Toskana aus in die Kirchenſtaaten und von 
da ins Neapolltaniſche nicht mehr zu rechnen if. Alle Freiwilli⸗ 


gen geben daher in kleineren Abtheilungen nach Sicilien, wo fie 


an beſtimmten Punkten landen und dann nach dem Hauptquartier 
abgehen. Die Artillerie, Lebensmittel, Lagerzeug und das Armee- 
Material werden auschließlich nach Sicilien geſchickt. 


Turin, 21. Mai. Die verſchledenen Korreſpondenzen aus 
Neapel vom 15. und 16. Mai ſchildern übereinſtimmend die große 
Verwirrung, welche am Hofe Franz II. ſeit der Nachricht von 
Garibaldis Landung und von dem Fortſchritte der ſiellianiſchen 
Bewegung herrſche. 
König Befebl, die Truppen zu mobiliſiren; fie wurden in Neapel, 
Gaeta und Caſtellamare auf ſechs Schiffen, unter Befehl von 
Admiral Salagaro, eingeſchifft, und dieſer wird auch alle Kreuzer 
in den ſicilianiſchen Gewäſſern kommandiren. Im Königlichen 
Palaſte zu Neapel iſt der Miniſterrath ſo zu ſagen in Permanenz. 
Man hat beſchloſſen, ein großes Armeekorps in Sicilten zufammen- 
zuziehen und ſich auf der Defenſive zu halten. Man verſichert, 
ſowohl Fürſt Jachitella als auch Filangieri hätten ſich geweigert, 
das Civil⸗ und Militär⸗Kommando auf der Inſel zu übernehmen. 
General Lanza hat die Sendung übernommen, den Sicilianern 
die Zugeſtändniſſe des Königs vorzuſchlagen. Man ſagt, General 
Lanza habe Befehl, Palermo zu bombardiren, falls die Sieillianer 
die Vorſchläge des Königs zurückwieſen. Man hat hier die Nach⸗ 
richt bekommen, daß der Kommandant von Palermo alle dispo⸗ 
nibeln Schiffe in den ſicilianiſchen Gewäſſern und aus dem König⸗ 
reiche Neapel nach Palermo beſchieden, und ſchließt daraus, daß 
die Räumung der Stadt beabſichtigt werde. 


Frankreich. 


Paris, 23. Mat. Die Nachrichten aus Gicilien laſſen 
leinen Zweifel mehr über die Richtigkeit der Mittheilungen von 
Garibaldis Siegen daſelbſt, obgleich Marquis Antonint nicht müde 
wird, zu behaupten, daß die Inſurrektion völlig beſiegt ſei und 
daß die auf Recognoscirung ausgeſandten Kolonnen nirgends auf 
Inſurgenten ſtoßen. Hier herrſcht große Begeiſterung für Gari⸗ 
baldt, und dieſer iſt raſch zu einem Volksheros geworden. Aber 
auch bei Hofe iſt man gut über den Freiſchärler-General zu ſpre⸗ 
chen, und namentlich die hohe Damenwelt iſt ſehr günſtig in ihrem 
Urtheile. Aus England kommen fortwährend Waffen in Cherbourg 
an, welche dann zu Lande ni, Marſeille transportirt und von 
dort nach Stcilien beſorgt werden. Auch Seitens der Privatleute 
äußern ſich fortwährend Sympathien für die ſieiltaniſche Sache, 
und der bekannte polniſche (ruſſiſche) Edelmann Favler v. Branidi 
hat 100,000 Fr. an Garibaldi geſchickt. 

— Die in den Blättern veröffentlichten, für Garibaldi fo 
günſtig lautenden Nachrichten werden meift von der Regierung ſelbſt 


mitgetheilt, und ein ſehr hochgeſtellter Mann ſagte ſchon geſtern: 


„Steitien iſt für Neapel verloren, und ehe die Woche zu Ende 
geht, werden die Inſurgenten ganz im Beſſte davon ſein. Der 
König von Neapel wird ſelbſt die Inſel ränmen laſſen.“ Wie 
die Opinion Nationale meldet, iſt Garibaldi zur Stunde bereits 
in Palermo. An der Börſe ſprach man von diplomatiſcher Inter⸗ 
ventlon, deren Wahrſcheinlichkeit auch der eben erwähnte hochgeſtellte 
Mann zugab. Der Conſtitutlonnel- Artikel deutet heute auch auf 
dieſe Eventualltät hin, und von anderer Seite wird mir gejagt, 
daß morgen im Moniteur ebenfalls beruhigende Nachrichten er⸗ 
wartet werden. 


Provinzielles. 
Stettin, den 25. Mat. 


Auf der Durchreiſe nach dem Seebade befindet ſich gegen- 
wärtig der berühmte Celliſt Kellermann, der auch hier durch 
ſeine früheren Concerte ſich einen bleibenden Ruf geſichert hat, in 
unſerer Stadt. Es iſt zu bedauern, daß die vorgerückte Jahres⸗ 
zeit den Künſtler verhindert, uns in einem Concert mit ſeinen 
Leiſtungen zu erfreuen. 

Wie uns mitgetheilt wird, iſt die im vergangenen Winter 
hier am Stadttheater engagirt geweſene beliebte Schauſpielerin, 
Frau Simon, in Berlin vorgeſtern plötzlich geſtorben. 


—— ů — ů ů—ů ůjꝙ—r̃ ˙ ALL — ů ů ů ů— — —ç—¹ —˖§⏑—Ä— 
nicht erklimmt? Von der Hornisgrinde bis zum Wilderſee gab es 
keinen Winkel, den fie nicht aus gekundſchaftet hatten. 

In der Woche beſchäftigte die Sorge für die Haushaltung 
die Frauen, die Männer gehörten dem Walde, fie überwachten das 
Holzfällen, bezeichneten die Bäume und jagten. Langſam von 
Jahr zu Jahr angeſammelte Erſparniſſe hatten das anfänglich 
Heine. Vermögen der Familie bedeutend vergrößert. Salome beſaß 
mit 18 Jahren ſechs Hufen Land und 3000 Fl. Mitgift, war 
Sie hatte noch 
keine Wahl getroffen, man ſah ſie niemals bei den Tänzen, welche 
die Jugend des Landes in dem Wirthshauſe vereinigte, ſie betete 
lieber Sonntags in ver Familie. Niemand ſpann beſſer wie fie, 
Niemand bereitete feinere Leinen. Sie war arbeitſam, umſichtig, 
doch ſanft. Wenn ein Holzſchläger oder ein Arbeiter in den 
Steinbrüchen ſich verletzte, war ſie die erſte, welche Charpie und 
Leinen zum Verbinden herbeltrug und die ſorgſamſte bei der 
Pflege. Sie hatte für den reifenden Schüler oder für den die 
Hand ausſtreckenden Armen ſtets ein großes Stück Brod, einen 
Schnitt Schinken und einige kleine Münzen bereit; man liebte fie 
in der ganzen Umgegend, doch bedauerte man, ſie niemals lachen 
zu ſehen. Man wußte wohl, daß fie ihre Mutter und eine in 
ihren Armen geſtorbene Schweſter betrauerte, aber man mußte 


Ganz außer ſich über die Ereigniſſe, gab der 


» Während der Feſttage wird die in Berlin mit . — 
Beifall aufgenommene Poſſe „Eine Nacht in Berlin“ zur Au 4 
rung kommen. — Auch „Die Kartenlegerin“ wird demnächſt 
ſtudirt werden. zaftn 

Dem Ober-Poftlafien-Rendanten Saltzmann zu C 
iſt der Titel Rechnungsrath verliehen worden. — Die Wieder — 
des unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Stargard Hirſekor 
auf ſechs Jahre iſt Allerböchſt genehmigt worden. ii 

* Demmin, 24. Mal. Dem Eifengiefereibefiger M 
wurde der linke Arm verſtümmelt, einem feiner Arbeiter 
Augen und andere Gliedmaßen entſeßlich verbrannt. Beide 
eine neu gegoſſene Kanone geladen, wobel der Arbeiter f 2 
eiſernen Ladeſtockes bediente und wahrſcheinlich ein Funke erz 
wurde. Das Pulver explodirte und ſprengte das Kanonenrohr. 
P. ͤĩ A . . 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 25. Mal. (W. T. B.) Die Hiefige Apvolatenlamatl 
bat beim Juſtizminiſterium um Wiederberſtellung der a ni 


Ordnung von 1850 mit Geſchworenengerichten oder ohne ſolt 
petitionirt; in derſelben Petition wird um Einführung des 
lichen öffentlichen Civilprozeſſes auf Grundlage des beſtehenden 


London, 24. Mal. (W. T. B.) Im Unterbauſe (HM 
Lord Palmerſton die Wahl eines Comite's behufs Erkundigen 
über die letzte Abſtimmung im Oberhauſe vor. Das fofort @ 
wählte Comite konſtatirte in feinem Berichte, daß das Obel 
die Abſchaffung der Papierſteuer verworfen habe, worauf Palmer! 
ankündigtr, daß er morgen eine Unterſuchung der Prätedenfil, 
im Oberhauſe vorſchlagen werde. Kinglake fragte, ob die Schuh 
auf den Zuſammentritt der Konferenz betreffs Savoyens b 
und ob dic Regierung dieſe Forderung unterſtütze. Ruſſel tun 
derte, daß er heute eine Depeſche von dem - Repräfentantt® 
Englands in der Schweiz erhalten habe, nach welcher die en 
die Conferenz verlange, England habe dieſen Vorſchlag von 9 
fang an unterftüpt und werde fortfahren ihn zu unter 
ſelbſt wenn die Schweiz einen anderen Vorſchlag nicht fallt 


ließe. 5 


Börſen⸗Berichte. 


1 5 4 
7% ½ Thlr. bez., [Br. u. Gd., 
Sn 1 it, Br. u. Gd., September Oktober 
Thlr. bez. 


3. 
tember Oktober 26 Thlr. Br. u. Gd. 

Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 47—55 Thlr. 

n 0% P Dr., Mal und Mai-Junt Arrye zo 
bez und Gd., 11%, Br., Yuni-Zult 11%, Thlr. bez. u. Br., 115 
Gb., Juli⸗Auguſt 11½ Thlr. bez, 11½ Gd, September Otte 
11%, Thlr. bez. u. Gb, 11 % Br., Oktober tovember 11% 112 
ez. u. Gd., 111%, Br., Movember-Dezember 11½— 2744 
bez., 12 Br., 117 Gd. a 8 

Leinöl loco 10 ½ Tölr. Br., Lief, 10 Torr, Big 

113 Thlr. b 7 ai, Mai- 
und Juni ⸗Juli 17%,—18--17%, Thlr, bez. u. Gd., 18 Br. 
unge 1 rb. Tüte: Dep, d. Sen Gb., Auguft » ©W 

er ⸗ 


Ofiober 18/4 
—½ Thlr bez. u. Br., 18%, Gd. N 
Weizen ohne Aenderung. — Bei Eröffnung des Roggenma⸗ 
war die Stimung etwas matter, doch ohne lange Dauer, Es 
ch bald entſe iedene Kaufluſt bemerkbar, die eine weſenkliche! 
— der Preiſe zur & Me — Rüböl ferner g kan 
ur ugs geſtiegen. — Spiritus in feſter Haltng bei etwas h here 
reiſen. l! 
Hamburg, 24. Mai. Getreidemarkt. Weizen, Geſchäft obne 
beſonders günſtige Stimmung. Loko matt und file, ab Ausm 
flau und ſtille. — Roggen 2 till er Prei 
el pr. 


ab Oſtſee zu le 
vergebens ausgeboten. — ai 24%,, pr. Oktober 
— Kaffee 2800 Ctr. Santos 16%, —16% 5. Ai file ) 
Berlin, 25. Mai. Die Börje war bent in allen Effekten Ih, 
Ga d und ſchloß in ziemlich matter Haltung, ohne daß 
Lourſe ſich weſentlich veränderten. Oeſtreichiſche Sachen blieben 
obne Leben, nur in Franzoſen war einiges Geſchäft; prembi 
Fonds blieben zu den letzten Preiſen ſtill. \ PN 
London, 24. Mai. Börſe ruhig. Silber 61%, Wetter Kan 


* 


Conſols 95%. Die Bank von England hat jo eben den Dis 
Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp. Li 


Morgens Mittags Abend. 

* & | 6 Uhr. 2 Ur. 10 W 

Barometer in Pariser Linien | 23 338,90, 339,0“ 337,00") 
auf 00 reduzirt. 24 339,07“ 338,48“ 2. 05• 
Thermometer nach Reaumur. | 23 | ++ 9,1“ 16,0% | + 7 
24 | + 95 | Hiase % 


nicht, ob fle irgend etwas wünſchte. Wenn die Arbeit bend 
war und das Wetter es geſtattete, liebte Salome es, in den 257 
gen ſpazieren zu gehen, wo fie jeden Fußſteg kannte, aber ihr 
beſonderen Lieblingsorte hatte, nach denen fie täglich ihre 
oft mit einem Buch in der Hand lenkte. Man ſah fie dann 1 
ter den Bäumen wandeln, ihren Gedanken nachhangen, die da 
häufig noch tiefere Schatten auf ihrer Stirn hervorriefen. fe 
Fremden, die Touriften ſahen ihr nach, um ſie zu betraten . 
wurden von einem Gefübl ergriffen, das Ueberraſchung mit 125 
verband, die jungen Leute der Umgegend grüßten fie ° 
Salome ſaß entweder lange unter einem den 
Blick an 
Horizont überſchauen konnte, oder im Schatten eines 8 t. 
Zuweilen las fie und dann konnte ſelbſt das 89 en e 
Rinderbeerde fie nicht von ihrer Lektüre abziehen, zumeilen 


K 


. Berliner Free vom 25. Mal 1860. 
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Augetonimene Fremde. 
tettin, den 25. Mai 1860. 


otel de Petersburg“ Premier-Lieutenant von 
Salate A Schwedt a. O. Lieutenant v. Zubur 
dus Schwedt a. D., v. Steinberg aus Reval, von 
krube⸗Wiebel, von Stegmann ⸗Steiu, Puppel aus 
Schwedt a. O., Janſen aus Oldenburg. Landrat 
5, Balke m. Familie a. Ikermünde. Mad. Walther 
A. amilie aus Puttbus. Mad. Schuhmacher aus 
5 elkow. Frau Bürgermeiſter Schütz aus Labes. 
k. Schmidt aus Stargardt. Mademolſelle Agrip⸗ 
ine Nikiline aus Paris. Nie n J. E. Iiam⸗ 
die aus Marboune. Frl. M. A. Hunt a. London. 
antenant v. Winterfeld a. Schwedt a. O. Kaufl. 
J. Max mit Familie aus Berlin, F. Michael aus 
Nanliurt a. M., H. Loranche a. Copenhagen. Par- 
Kulſer Schröder mit Familie aus Petersburg, von 
Veroag aus Reval. Rentier Koch aus Neuſtadt, 
5. . 16 aus Aliva. Reſtaurateur Sternke aus 
en. 


„Hötel de Ruſſie.“ Hauptleute von der Dallen 

ze — — aus Raſtadt, Kalow aus 
rier. Frau Landräthin von der Oſten aus Schie⸗ 
zelbein, Theater-Direktor Dumont und Tochter aus 
danover. Kaufmann Brinn aus Berlin. 


isn: > ¶mß SEE ENTE per Ze Ze oe 


Kirchliches. 


Am erſten Pfingſtfeiertage werden in den hie⸗ j 


Noen Kirchen predigen. 
Schloß⸗Kirche: 
err Beet er Coſte um 8%, Uhr. 
err Ronfitorialrath Dr, Richter um 101, Uhr. 
err Prediger Beerbaum um 2 Uhr Nachmittags. 
ar General, Superint. Dr, Jaspis um 5 Uhr. 
i Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Hr. Konſiſtorialratb Dr. Richter. 
Jacobi⸗Kirche: ; 
err Paſtor — um 9 Ubr. 
eu iger Hildebrandt um 1% Uhr 
eichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hildebrandt. 


Johannis⸗Kirche: 
Militair⸗Oberprediger Dr. Fiſcher um 9 Uhr. 


85 ſtor Teſchendorff um 10% Uhr. 
e 


aſtor 

rediger Friedrichs um 2½ Uhr. 

echte 5 Sonnabend um 1 Uhr hält Herr 
Paſtor Teſchendorff. 
Peter⸗Pauls⸗Kirche: 
Superintendent Hasper um 9 Uhr. 


err 
er Predi offmann um 2 Uhr. 
e Ne um 1 Uhr hält Herr 


Superintendent Hasper. 


Gertrud⸗Kirche: 
a ohn um 9 Uhr. 
rediger Köhn um 2 Uhr. 
N Herr Paſtor Spohn. 
N Zuauchow: um 8 U. In Grabow: um 10% 
Herr Prediger Harder. 


Aufgeboten 
am Sonntag, den 20. Mai zum erſten Male: 
Schloß: Kirche. 


Bugeır Friedrich Albert Oebmcke, Könialicher Bank⸗ 
Fenrdeelterei-Asſiſtent zu Freſeld, mit Jungfr. Clara 
8 e Louiſe Richter bier. 
denk Jobann Friedrich Julius Heſſe, Polt- Er- 
die a 5 Ion els, mit Jungfr. Louiſe Friede⸗ 
* * „ 
ohannes Emil Ferd Holtz, Wein⸗Küfer 
We, mit ch Anna Rofine Chalet Otto hier. 
Bi Jacobi⸗Kirche. 
tm Drang Paeſchle, Dienſtknecht in Daber, mit Wil⸗ 
un Pant Frirdrike Drews dafelbit 
an artin Heinrich Gottf. Lenz, Magiſtrats⸗ 
air hier, mit Fr. Marie, geb. Schultze, ſep. 
n in Neuſtettin. 
» mit m Theodor Friedemann, Sanebeariehr 
8 Louſſe Pbilſppine Auguſte Schüßler bier. 
danch Augu Ad Maſſe, Malermftr. hier, mit 
Caroline Wilhelmine Louiſe Wenzel bier. 


amburg⸗Amerikani acketfahrt⸗Actien⸗Ge Ni 
8 tr von auge Ft al REN f 


N Johannis⸗Kirche: 
Friedrich Wilbelm Uecker, Tiſchlergeſ. hier, mit 
Jungfr. Eliſabeth Mütb bier, 


eM 
ug. Hermann Pommerenke, Schmidtgeſelle, mit N 


vermittelt d da iffe d ellſchaft: 
1 Louiſe Auguſte Mathilde Friede ⸗ Mammonin, n EB 2 Teutonia. 
a Paſſage: I. Cajüte Pr. Ert 180, II. Cajüte Pr. Ert% 100, Zwiſchendeck Pr- Ert * 0 
Peter⸗Pauls⸗Kirche: beten age, 9 * jüte Pr. ErtA%g 100, Zwiſchendeck Pr- Ert 
Carl Friedrich Kriehn, Sergeant im 2. Königl. Die Expeditionen finden regelmäßig am 1. und 1 8. jeden Monats ſta 


Landw.⸗Inf.⸗Regt. bier, mit der verw. Fr. Dorothea 


Friedricke Chriſtine Schumann, geb. Grobmann. 


m 15. jeden 


Desgleichen expedirt obige benign ihre rühmlichſt bekannten 
a 1 onats nach 
Mai nach Quebec. 


tt. 
Segelpacketſchiffe 
ew⸗York, und 


0 Chriſtian Vuchin, Arbeiter zu Bredow. „ 15. ö 
Anteil mit Mathilde aug Emilie Gerade dafelbſt Nähere Nachricht über Fracht und Paſſage ertheilt ; 
Gertrud Kirche: N August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsſtraße No. 37. 


Johann Wilhelm Emil Schätzel, Tapeziergehülfe 


bier, mit Jungfrau Thereſe Wilhelmine Mathilde 

dun n e een Neben bier, ai Bad Reinerz 0 

ungfrau * K e . 4 ; 3 

> in der Grafſchaft Glatz, Preußiſch Schleſien. 


Aufforderung 
zum gemeinſchaftlichen Gebet 


fü 
das Heil Deutſchlands. 


am zweiten Pfingſttage 

einen Bet- und Bußtag zu halten, an dem wir Gott, 
um Chriſti willen, unter age von Pſalm 6, 
bitten wollen, daß Er, der Herr, der die Herzen der 
Menſchen lenken kann wie die Waſſerbäche, die Fürſten 
und Völker Deutchlands, in Glaube und Liebe einig 
und ſtark, zu gemeinſchaftlichem, Gott gefälligem 
Handeln vereinige. 

Ja, daß wir nicht um unſerer Sünden willen 
der ſonſt gerechten Zuchtruthe, gemeinſchaftlichem 
Trübjale, Knechtſchaft und remdberrſchaft b ngegeben 
werden, ſondern aus der Zerrifienheit ein ſelbſtſtän⸗ 


der Tuberkuloſe — allgemeiner 
u. ſ. w., zu begründet und allgemein bekannt iſt, a 
li rlung unſerer dun been milden Eiſe 
Platz greifen müßte, wird in d 


8 


den, aus Städten durch ein Atteſt von dem 


ein ärztliches Zeugniß und endlich deren Subſiſtenz 

nachgewieſen ſei 

Obne 

W beſonders aufmerkſam m 
- nfragen in 

Kunze und Herrn Dr. t 

Reinerz, den 29, März 


achen. 
ärztli i 
Sg ee 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Herrmann Albert Bohn bier, zur Anmel- 
dung der Forderungen der Konlursgläubiger noch 
eine zweite Friſt bis zum 


15. Juni d. J., einſchließlich 


na 


vom 15. Auguſt bis Ende der Saiſon erfolgen: — — muß die 
a a 
Amte oder Pfarramt beglaubigtes Atteſt des Dorfger 


n. 2 
dieſe Requifite kann keine Freikur bewilligt werden, 


; Die biefige Bade- Brunnen - und Molkenkuranſtalt, deren Ruf namentlich bei Krankheiten der 
Reſpirations⸗ Organe, Neigung zu Catarrhen, chroniſchem Catarrh des Kehlkopfes, der Luftröhre und der 
Bromchine, Anlage zur Tuberkuloſe, ausgebildeter Tuberkuloſe, ferner gegen Skrophuloſe, der Grundlage 
Entkräftung nach ſchweren 


Krankheiten oder Säfteverluſten, Bleichſucht, 
su eine weitere ER ra der eigenthüm⸗ 
nellen, und unſerer vorzüglichen 90 enmolke hier 
eröffnet, und Ende September ge 


chloſſen. 


Mehrere meiner Freunde find mit mit 
Nina = ere Kircheng un e Di Gewähr ng von Freikuren“ kann nur in d itr 45. M bis 15 
r. Kirch e ru t nur in 5 5 
Deutfelands " und im ung e ä em Zeitraume vom al bis uni und 


ittelloſigkeit der die Freikur beanſpruchen⸗ 
t, aus Dorfgemeinden durch ein vom Land⸗Raths⸗ 
ichts, ſowie die Nothwendigkeit der Badekur durch 
während der Badekur durch amtliche Beſcheinigung 


worauf wir zur Vermeidung von Zu⸗ 


ſind an unſere beiden Badeärzte Herrn Sanitätsrath Dr. 
zu richten. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Herrmann Albert Bohn bier, iſt der Juſtiz⸗ 
Aktuarius Kuhn hier, zum definitiven Verwalter 
ernannt worden. 

Dramburg, den 18. Mai 1860. 


Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 


diges, einiges) ſtarkes Deutſchland entſtebe, in dem fegt worden. Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 

Gottesfurcht, Unterthanentreue und deutſche Bruder- ſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 0 Kein x - : 

liebe Ai) die Hände reichen. fordert, dieſelben, ſie mögen bereits re topängig ein Verpachtung zweier Bauſtellen auf der 

„wer beten kann, der bete! . oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu Silberwi f 
Wenn Iſrael, von ſeinen Feinden gedrängt, ſeine dem gedachten Tage bei uns ſchrftlich oder zu Pro- erw eſe. 

ri u Gott nahm und ſich vor ihm demütbigte, tokoll anzumelden. Die in der Siedereiſtraße auf der Silberwieſe 
and es ſtets Hülfe und erfuhr, daß Gott den De- Der Termin zu Prüfung aller in der Zeit vom IHR, zwiſchen Dr. Schü und Maurermſtr. C. Piper 
müthigen Gnade giebt. — So wird's auch das deutſche 28. April d. J. bis zum Ablaufe der zweiten Friſt belegenen beiden Bauſtellen Nr. 25 und 27 von 58 
Volk erfabren, wenn es alſo tbut — angemeldeten Forderungen iſt auf 10" Straßenfronte und 125 bis 127/ Tiefe, bezüglich 


Darum hin, Deutſchland, „zu den Dam ‚zu den 
durchbohrten üßen, „von dannen uns Hilfe kommt,“ 
Dem, „Deſſen Arm nicht zu kurz iſt, daß Er nicht 


b 
eichte am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr helfen könnte.“ 


Ja, dann wird auch uns „bie Feuerſäule bei 


u. Nacht und die Wolkenſänle bei Tage ſicher fübren“ 


und „ber Herr eine feurige Mauer um uns ſein., 
O wie erbebend und glaubenſtärkend müßte es 
fein, wenn am zweiten Pfingſtage einige vierzig Milio- 
nen Deutſche ihre bußfertigen Gebete zum Herrn 
der Heerſchaaren, der rde e bat, Bitte und Ge⸗ 
bet zu erhören, gen Himmel peingen ließen, 
Bergemeine, heil'ge Dich 
Mit dem Glaubensöle, 
Chriſti Geiſt ergieße ſich 
Dir in Herz und Seele! 
Craſchnitz in Schlefien, den 12. Mai 1860, 


den 28. Juni c., Vormittags 9 Uhr, 


vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Reimer 
im Terminszimmer Nr. 3 anberaumt, und werden 
zum Exſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen in⸗ 
nerhalb einer der Friſten ei He haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz bat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft mangelt, werden 
die Rechtsanwälte Jullus und Juſtizrath Wag- 
ner hier, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


von 7412 Q.-Fußen und 
7471 O.-Jußen 

Flächen⸗Inhalt, ſollen 

n den 31. Mai dieſes Jahres, 
ormittags 11% Uhr, 


im Rathbausſaale meiſtbietend auf 6 Jahre 

verpachtet werden und wird bemerkt, daß das Mini- 

mum der Pacht 221, Sgr. pro Q.-Rth. beträgt und 

die Pacht halbjährlich pränumerando zu entrichten iſt. 
Stettin, den 24. Mai 1860. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


Das Nandower Kreisblatt, Ausgabe jeden 
Sonnabend, 1 11 ich zur Aufnahme von Inſer⸗ 


g tionen jeglicher Art, und berechne ſolche mit 1 3 
Graf von der Recke - Volmerstein. Dramburg, den 16, Mai 1860. für lg ya 3 e Sgr. 
Stettin. NK. Grass mann. 


Bekanntmachung. 


Der Wollmarkt in Deſſan 


wird in dieſem Jahre 
Mittwoch, den 13. und Donnerſtag, den 
14. Juni 
abgehalten, was wir hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß bringen. 
Deſſau, den 9. Mai 1860. 
Herzoglich Anhaltiſche Regierung. 


gez. von Baſe dow. 


Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 


Die Herren Theilnehmer unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft benachrichtigen wir hierdurch, daß 
die Dividende für 1859 mit fünf Prozent 
des Einlagekapitals vom 20. Juni d. J. 
ab bei Herrn Louis Lewy hier erhoben 
werden kann. N 

Der Verwaltungs rath 
der Stettiner Kraft⸗Düngerfabril. 


Zu verkaufen. 
aebehblder, 


910 eigener Maſchine geſchnitten, offeriren zu den 
bi n Preiſen und nehme jedes Quantum in 
Stücken zum Schneiden an. 


Carl Fried. Siebe. 


Eine gute Spitzkugeln⸗Büchſe nebft Zubebör ift 
billig au verkaufen. Zu erfragen Neu⸗Torney 20a. 
im Laden. 


Als etwas bejonders Billiges empfehlen wir eine Parthie 

Hut-, Hauben- & Cravatten-Bänder 

mit Plains, | 

welche bisher 15 Sgr. koſteten, jetzt mit 7: Sgr. pro Elle 
Gebrüder Saalfeld. 


Breiteſtraße Nr. 31. 
Weisse Gardinenstofle 


empfiehlt billigſt am Platze 
J. Wachsmann. 


Unſere noch vorrüthigen abgepaßten franzöſiſchen Ba⸗ 
rege⸗Roben mit Volants, 26— 28 Ellen lang, beſte Qua⸗ 
lität, deren ſonſtiger Preis 8 — 11 Thlr. geweſen, ver⸗ 
kaufen wir von heute ab 


„ 3 & 31 Thlr. die Robe. 


47 


Gust. Ad. Toepfler & Co. 


a E . Die Pa 
Glas⸗ & Porzellan: Handlung 
F. A. Otto. | Kohlmarkt Nr. 8. 


empfiehlt in reichfter Auswahl, ihr durch fortwährend neue Zuſendungen wohl 


aſſortirtes Lager 
Cpl. Belg. Böhm. Cryſtall⸗ & Glaswaaren, 


| Kohlmarkt Nr. 8. | 
Be re 


als: Punſchbowlen, Waſſer⸗ Wein⸗, Pocale, Zuckerſchaalen, 
Fruchtſchaalen, Madeira⸗, Champn.- Butter⸗ u. Käſeglocken, 
Tafelaufſätze, und Liqueurgläſer, Caraffen, Ampeln ze. 


in Cryſtall und farbigem Glaſe. - 


Porzellaue aus verſchiedenen Fabriken zu Fabrikpreiſen. 
Reich bemalte und vergoldete Caffee- und Theeſervice, Vaſen, Cabarets, 
Etageren, Schreibzeuge, Kuchenſchaalen, Defjert- und Compotteller ꝛc. 


Chauſſeeſtaub⸗Waaren in großer Auswahl 


und alle in dies Fach W zu den billigſten und feſten 5 
reiſen. 75 
2 F. A. Otto. 


Umhänge und Manfilfen will ich, um etwas zu räumen, 
bedeutend billiger wie bisher verkaufen, und bitte um ge⸗ 


neigten Zuſpruch. we 
J. S. Löwenthal. 
Schulzenſtraße 39. 


Die Schirmfabrik von A. Gornek, 
Mönchenſtraße Nr. 4, 


empfiehlt Sonnenſchirme, Knicker und En-tous-cas 


zu den billigſten Preiſen. Reparaturen an Sonn⸗ 
und Regenſchirmen werden gut und billig angefertigt. 


BESEAHTLGLSIEEBEHSEHBEIHBHED ese 


Aechte Panama- Hüte, 
a ſeidene Herren⸗Shlipfe, 
in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen bei 


Gebrüder Saalfeld. 
Breiteſtraße Nr. 31. 


empfehlen 


„Einem werthgeſchätzten Publikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager geſchmackvoll gearbeiteter Herren⸗ 
ſtiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 
die ſauberſte Waare in Zeug-Kamaſchen von 1 Thlr. 
7 ½ Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
1 Thlr. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei 

C. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


10— 15 Pfund Sardellen 


für 1 Thlr., beſte Qualtität 6 Pfund, empfiehlt 
arl Stocken. 


C. R. Wasse, Roſengarten 54, 


empfiehlt ſein anerkannt größtes Lager von 


a 5 
Papier⸗Tapeten 
von den billigſten, 13 Sgr., an, bis zu den feinſten 
Gold- und Velour-Tapeten. Fenſter-Rouleaux und 
Wachsl. Fußdecken. . 


Vermiſchte Anzeigen. 
Agenturen⸗Geſuch für Dresden reſp. 
Sachſen. 

Es wünſcht ein junger thätiger Kaufmann ein 
dortiges großes renommirtes Colonial- oder Süd⸗ 
1 ft am hieſigen Platze ſowohl als auch 

r den Bereich des Königreichs Sachſen ꝛc. zu ver⸗ 
treten. Die weite und e Bekanntſchaft 
des Suchenden bedingt bei ee eines reellen und 
coulanten Haufes den wirkſamſten Erfolg. Chefs, 
die geſonnen find, ihre Firma auf obige Weiſe von 
einem anſtändigen routinirten Kaufmann vertreten 


zu laſſen, werden höflichſt 1 * nähere Mittheilun- 


en, reſp. Angaben und Bedingungen unter der 
Ehle D. E. 6. Nr. 111 poste restante Dresden ab- 


gehen zu laſſen, deren ſofortige und discrete Beant- 
wortungen gewärtig ſein wollen. 


In dem chemischen Institut 
des vereidigten Sachverständigen und Taxators 
pr. Ziurek zu Berlin, Wilhelmstr, 112: Analysen 
von Erzen, Metall-Legirungen, Bodenarten, Düngstoffen, 
Gen, Kalk, Mergel etc; Werthbestimmungen von 


‚Breunstoffen, Salpeter, Soda, Pottasche, Braunstein 
Bleichstoffen, Farben, Chemikalien ete., Volarisa- 


tion von Zuckern und Ruebensäften, eheminch- 


technische Untersuchungen und Gut- 
achten, für alle Zweige des Handels, der Land 
| wirthschaft, der Industrie, des Bergbaues und Hütten 
betriebes 


In meiner Trinkhalle am Dampf⸗ 


ſchiff⸗ Bellverk, ſowie in meinem Ge⸗ 


ſchäftslokal gr. Domſtr. 14 15, wird 
Selterſerwaſſer per Glas 1 Sgr. verab⸗ 


reicht. 
Dr. C. L. Weitze. 


Die Gläubiger des Schauſpieldirector J. Heim 


werden erſucht, ſich am Sonnabend, den 26. Mai c. 
Nachmittags 3 Uhr im bieſigen Schauſpielhauſe zu 


einer Conſerenz wegen Regulirung der Schulden des 
Herrn Hein einzufinden, auch ihre Schuldurkunden 


mitzubringen. 
Heydemann, Rechtsanwalt. 


Zur Extrafahrt nach Berlin 
werden 4 Billets zum 1 und 3 Billets zum 2. Feier- 


tage zu kaufen geſucht von g 
* f n u. Fischer. 


Elysium Theater. 


Crinolin- Röcke. 
von dem beſten Stahl angefertigt, von 15 Sgr. an, ſo wie 


Reifrockfiſchbein Stahlreiſen & Rohr 
Gebr. Cronheim, oberhalb der Schuhſtraße. 


Vermiethungen. 


Grünhof, Mühlenſtr. Nr. 25, iſt eine Wohnung 
von Stube, Kammer nebſt Zubehör zum 1. Juni zu 
verm. Das Nähere daſelbſt beim Wirth. 


Louiſenſtraße 14 — 15 
ift ein freundlich möblirtes Zimmer in der oberſten 
Etage ſofort zu vermiethen. 2 NE 1 er 


„Roſengarten 31, iſt die Bell-Etage, beftehend aut 
4 0 i bl. allem Zubehör ſogleich auch ſpäter; 
auch iſt 1 möbl. Parterre Stube dafelbft z. vermketben, 


Für ein gebildetes ſittig. j. Mädchen, 17 J. a, 
wird unter beſcheid. A e. Ende a. ane 


jungfer od. ähnl. geſ. Näh. unter 8. C. i. d Exped. 


dieſes Blattes. 


— 


Ein Quartier von 5 Stuben, Kammern, Küche 
und Zubehör ift zum 1. Juli d. J. zu vermſethen. 
Große Wollweberſtraße 67, G. Klösslng - 


Königsſtraße Nr. 10, 
in BE 3 Treppen hoch belegene Wohnung, 5 oder 6 


uben, Cabinet u. Zubehör, zum 1. October d. 3. ö 


zu vermiethen. Zu beſeben zwiſchen 11 u. 1 Uhr. 
———— ͤ Q—l,.— 


Wallſtr. 30. kann die freundliche Bel-Etage, ber 
ſtehd. in 4—5 Zimmern nebſt Zubehör, ſogleich über⸗ 
laſſen werden. 


Breiteftr. 46, iſt 1 möbl. Stube 3 Treppen hoch 
zum 1. Juni zu vermiethen. N 


Ueberſicht 


es Abgangs und der Ankunft der Babnzüge und 


Poſten zu Stettin. 
A. Bahnzüge (Abgang). 
Nach Berlin: I. Zug 6 U. 35 M. fr., II. 
55 M. Nachm. (in Tantow Anſchlu 
* nach Greifenbagen und Ba 
na 
tow Anſchluß an die Perſ.⸗Poſten nach Garz, Pen’ 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 U 
30 M. Vorm. 8 
Nach Cöslin-Colberg; I. Zug 6 U. 50 M. fr. 
Nach Kreuz: 1. 0 0 10 U. 33 
Damm Anſchluß an die Perſ. 
und Pyritz). 


zug 1 u. 
an die Perl. 


M. Nachm. * 
Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und von 
dort weiter nach Bahn). 
(Ankunft.) 

Aus Berlin: I. Zug 10 U. Bm. , II. Zug 3 153 M. 
Nm., III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug 1 U. 
35 M. Nm. 8 

Aus Stargard: 6 U. 15 

Aus Kreuz und Cöslin- 
M. Nm. 

Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 

Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 

B. Poſten (Abgang). 2 

Botenvoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. 

9 ern en nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 M. 

orm. 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitt, 

Perſoneuvoſt nach Paſewalk (Skralſund) 3 u. 30 M. 

Perſonenvoſt nach Pölitz 5 U. 30 M. Abds. 

Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam- 
min, Stepenitz 6 U. Ab. 


Botenpoſt nach wrabow u. Züllchow 6 U. 20 M. A. 
Stralſund, Demmin, 
* 


Schnell-Poſt nach Paſewalk, 
Ueckermünde 9 U. 45 M Abd “ 
Per onenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülzow 
12 U. Nachts. R r > * 
(Anku ft). 


Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam⸗ Da 


min, Gülzow, Stepenitz + U. 20 M. fr. 


n und von da 
yrig), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan⸗ 


M. Vorm. (in Alt⸗ 
-Poſten nach Colberg 


Nach Kreuz und Cöslin- olberg: II. Zug 3 U. 20 


M. fr. x 
Colberg: I. Zug 12 U. 40 


1 


N. 
7 


7 7 5 17 j Sonnabend, den 26. Mai. Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M. fr. 
er Das Planoforte Magaz N Von 4 ® Erziehungs⸗Reſultate Fra 1 0 N 1 Grab 2 U. fe re 
ouiſenſtr. 13, 13, 0 ‘ 7 erſonenpoſt aus Pölitz U. 55 M. fr. MR 
® am Roßmarkt. G. Wolkenmnauer am Roßmarkt. > oder: i Derlonenbok a. Gollnon, Sthel. Aollin 9 U. 20 m. „A 
em ſieblt Concert und Stutzflügel, Pianos in Tafelſorm, Parmontums und Pioninos von Blondel Guter und lechter Ton Perſonenvoſt aus Paſewalk ( traliund, 1 U. 5 M. ZN 
5 h uter echter Ton, Perf 18° 5 
und Charles Voigt in Paris, Merlin in Brüſſel, Carl Scheel in Caſſel, C. Bechſteln in Quftipiel in 3 Alten von Carl Blum Kariolvoſt aus Jüllchow und Grobom 1 U. ME" 
® Berlin, J. G. Irmler in Leipzig, F. Dörner in Stuttgart und Hölling und Spangenberg uſtſp Zum Schluß: . Hane aus da ane, Orlen . 20 l. A. 0 
in Zeitz. 2 N N . Botenpoſt aus Züllchow u. Grabow 7 U. se 
a Zeitz. zumlliche Infrumente weiden unter mebrlabriger Garantie zu wöglichſt billigen Preifen | Guten Morgen, Herr Fiſcher X 3 E 


Lie derſpiel in 1 Akt von Friedrich. 5 
Margarethe Weſtern, Frl. Sander a. Hano- 
ver als Debut. 


verkauft, ſowie gebrauchte Pianos in Zahlung angenommen. & 


Redoction, Druck und Verlag . 
von R. Graßmann in Stettin, Schuſzenſtraße 17 
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